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Die Medaktion überläßt die Verantwortung für alle mit Namen 
erfheinenden Flugfdiriften den Herren Berfaffern. 


Die Flugſchriften des Evangeliihen Bundes erjcheinen 'in Heften; 
12 Slugjchriften bilden eine Reihe. Man abonniert auf die Reihe von 
12 Alugichriften zum Pränmmmerationspreile von 2 Mark in jeder Buch- 
handlung voder vireft beim Verlag in Halle (Saale) Albrechtitr. 38. 
Jede Flugichrift wird einzeln zu dem auf dem Umfchlage angegebenen 
Preiſe verkauft. An Vereine und einzelne, welche die Hefte in größerer 
Zahl verbreiten wollen, liefert der Verlag bei Beitellung von mindejtens 
50 Eremplaren diejelben zu einem um ein Viertel ermäßigten Preiſe. 


Bon Heft 1 bis 237 der 


Flugſchrifften des Evangeliſchen Bundes 


ift ein nach den Verfaljern geordnete 


alphabefifihes Verzeichnis 
(abgedrucdt in Nr. 206 der Flugſchriften) 


erichienen, welches der Berlag gratis zur Verfügung jtellt. 


Inbalt der XX. Reihe. Seit 229 — 240. 


229. (1) Luther und Tegel, Von M. Büttner, Pfarrer an St. Simeonis 
in Minden i. W. 45 Pİ. 

230. (2) Bonifatins, der „Apoſtel der Deutſchen“. Cin Gedenkblatt zum 
Jubiläumsjahr 1905. Von Prof. Dr. Gerhard Fider, Halle a. ©. 50%. 

231. (3) Wag verftcht der Katholif und wag der Proteitant unter „Kirche“? 
Die römische Grundfehre gemeinverftändlich dargejtellt und evangelijch beleuchtet. Von 
Friedrih Stober, Pfarrer in Düren bei Pforzheim. 45 Pf. | 

232/33. (4/5) Ausweiſung und Nichtbeitätinung, evangeliiher Geitlicher in 
Ofterreich 1899—1904. SO Ri. 

234. (6) Ultramontaned Stantsbürgertum. Von J. Malau v. Hofe, Leipzig. 
30 Br. 

235. (7) Luther und die Freiheit. Von Dr. ©. Sodeur, Pfarrer in Würz— 
burg. 40 Pİ. 

236. (8) Evangelifhes Chriitentum und Kulturfortſchritt. Vortrag, gehalten | 
auf der erjten Hauptverfammlung des Ev. Bundes der Provinz Hannover zu Hildes— 
heim am 22. Mai 1905 von Landgerihtsrat Dr. v. Campe, Hildesheim. 40 Pİ. 

237. (9) Reſtauration — Nevolution — Reformation. Bortrag von Pfarrer i 
R. Gajftpar, Unterrieringen. 40 Br. | 

238. (10) Die rechtliche Stellung der Evangeliſchen in Oſterreich. Vortrag 
von Pfarrer Hocdjtetter, Neunkirchen (N.= Diterreih). 40 Pf. 
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Zur Entwirkelung des katholifhen Ordens- 
weſens im Deutfchen Reih., 


Ein jtatiftiicher Verſuch von P., Paul Bollad, Groisih (Sadjen). 


Eine eingehende Unterfuchung der Entwidlung des fa- 
tholiichen Ordensweſens im Deutfchen Reich ift in mehrfacher 
Beziehung eine heikle Aufgabe Einmal liegen zuſammen— 
faſſende Veröffentlichungen darüber von katholiſcher Seite 
bislang nicht vor. Ganz neuerdings erft, im Sommer 1908 
hat der befannte Statiftifer aus dem Sefuitenorden, H. A. Kroſe, 
in Verbindung mit einigen andern zum eriten Male ein 
„Kirchliches Jahrbuch“ (Freiburg i. B., Herderiche Verlags— 
handlung) erjcheinen laffen, das über den Gejamtbereich der 
römischen Kirche in Deutichland ergiebige ziffernmäßige Unter- 
lagen Ddarreicht. Bis dahin waren die nicht eben regelmäßig 
erichienenen „Schematismen“, d. i. ftatiftiichen Handbücher der 
ſechsundzwanzig einzelnen katholiſchen Diözeſen das einzige 
Material, daraus man ſich einigermaßen ein Bild machen 
konnte, wenn man ſie erſt alle beiſammenhatte. Staatliche 
Veröffentlichungen gab es ebenſo nur ſelten und teilweiſe; 
ſelbſt für Preußen hat erſt in der Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 18. März 1907 Miniſterialdirektor von Chappuis 
im Namen des Kultusminifters zugejagt, den in der Budget- 
kommiſſion ausgeſprochenen Wunsch erfüllen und „Anordnung 
treffen zu wollen, daß alljährlich eine Statiftif gegeben wird, 
welche die Entwidlung des Ordensweſens nah allen Rih- 
tungen Hin darlegt, 3. B. die Verteilung auf männliche und 
weibliche Orden, in dieſen auf die verichiedenen Kategorien 
und auf die einzelnen Bejchäftigungszweige, denen fich die 
Drdensniederlaffungen widmen.” 

Aber auh die Angaben der einzelnen kirchlichen Schematig- 
men geben nur ein durchaus lückenhaftes Bild; aus ihnen allein 
einen zuverläffigen Ueberblick iber dag Gejamtgebiet zu er- 
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mitteln, ift ein hoffnungsloſes Unterfangen. Verſchiedene 
Didzejen geben gerade über Ordensniederlafjungen und Ordens- 
mitglieder gar feine oder doch unvollitändige und undurch— 
ſichtige Zahlen an; andere wieder führen zwar die Ordens» 
mitglieder mit Namen auf, überlaſſen es aber dem Leſer, 
die oft ſchier endlojen Reihen jelber auszuzählen und dann 
zu entdeden, daß die ermittelte Summe mit der vielleicht 
andermweit angegebenen amtlichen Summe nicht übereinftimmt; 
noh andere machen auch die Auszählung unmöglich, indem 
fie etwa jchreiben: Der und der Orden Hat Niederlafjungen 
„in vielen Gemeinden“ oder dergleichen. So wird die Unter- 
juhung überaus mühſam und ermüdend, und obendrein 
bleibt immer der Einwand offen, daß das Ergebnis ungenau 
und unvollftändig fein müſſe, ein Einwand, den fih Rom 
am allerwenigjten gegenüber Veröffentlichungen des Evans 
geliichen Bundes wird entgehen laſſen. 

sreilih erwacht darum gerade bei der Beichäftigung 
mit diefem Kapitel auch jehr bald der Argwohn, dag Rom 
gerade hier ung nicht klarſehen laffen wolle, daß es alfo 
vielleicht hier etwa3 vor der breiten Deffentlichfeit zu ver- 
bergen Habe. Und wahrlich, je länger man auf diefem Ge- 
biete forjcht, dejto erdrüdender wird die Erfenntnis, daß feit 
etwa einem Menjchenalter die Fatholiiche Kirche in unjerm 
deutschen Baterlande die gemwaltigfte Kraftanjpannung und 
Machtentfaltung eben auf dieſem Felde, dem Felde des 
Ordensweſens, bewiejen hat; nur die Arbeit unter der Fahne 
des Bonifatiusvereind läßt ji) damit einigermaßen in 
Paralele jtellen. 

Es fol alfo ohne weiteres zugegeben werden, Daß den 
nachfolgenden Ausführungen eine gewiſſe Unvollkommenheit 
anhaftet. Sie muß e8, um der ungenügenden Quellen willen. 
Aber da die angeführten Zahlenunterlagen zum guten Zeil 
hinter der Wirklichkeit zurückbleiben, jo find wir gegen den 
Vorwurf der Uebertreibung gedecdt und brauchen von unjern 
Folgerungen uns fein Jota abmarkten zu laffen. 
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Der erite Verſuch einer Statijtif über katholiſches 
Ordensweſen auf deutichem Boden begegnet ung in dem 
Buche des durch feinen nachmaligen unbeugjamen Wider- 

















ſtand gegen das Unfehlbarfeitsdpogma rühmlichſt befannt ge- 
wordenen oh. Friedrich Schulte: „Status dioecesium 
catholicarum in Austria Germanica, Borussia, Bavaria, 
reliquis Germaniae ‘terris sitarum“*, Gießen, ©. Roth, 
1866. Das mit Bienenfleiß zufammengetragene und mit 
peinlicher Gemwiljenhaftigfeit gearbeitete Buch bedeutet wohl 
überhaupt die erjte Statiftif über den Stand der römijchen 
Kiche in den Ländern Deutjcher Zunge Es erichien vor 
der weltgefhichtlichen Auseinanderjegung des Jahres 1866 
und umfaßt Daher alle Didzejen des alten Deutichen Reichs, 
aljo auch die Heut öfterreichifchen, aber noch nicht Die der 
Reichslande, Meg und Straßburg. Bezeichnenderweie hat 
auch Schulte, der damals noch nicht der geringsten Härefie 
verdächtig war und ſich des ausgefprochnen Wohlwolleng 
Pius’ IX. erfreute, damals ſchon die Erfahrung gemacht, 
Daß er die erbetenen Unterlagen nicht alle erhielt; wenigfteng 
an einigen Stellen mißbilligte man fein Wornehmen als 
„mopportun“, und jo weilen gerade feine SFeftitellungen 
über das Ordensweſen mehrere Lücken, beziehentlich Frage- 
zeichen auf. Erwähnt ſei gleich hier, daß ſeine Aufſtellungen 
nicht alle ein und dasſelbe Jahr zur Grundlage haben; er 
mußte die Angaben nehmen, wie er ſie eben erhielt, mit 
einer Ausweichung von fünf bis ſechs Jahren in den ver— 
ſchiedenen Diözeſen; man kann ſeine Ergebniſſe alſo nicht 
auf ein beſtimmtes Jahr, etwa 1865, feſtlegen, ſondern muß 
genau allgemein ſagen: Anfang der ſechziger Jahre. 

Für das uns allein intereſſierende Gebiet des heutigen 
Deutſchen Reichs, aber ohne die Reichslande, ermittelt 
Schulte 148 männliche und 848 weibliche Ordensnieder— 
laſſungen mit 1940 männlichen und 7795 weiblichen Ordens- 
perjonen. Es gab alfo in der erjten Hälfte der fechziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts in unferm Vaterlande 
(ohne Eljaß-Lothringen) 996 Drdensniederlafjungen (On) 
mit 9735 Ordenzperfonen (Op). Da Schulte die Seelen- 
zahl der Katholiken (K) in den betreffenden Diözejen gleich- 
zeitig auf 12489371 beziffert, fo fam damals alfo auf 
1255 K je eine Op oder auf je 100000 K famen 78 Op 
(100000: 78). Ebenjo fam auf je 1602 K eine weibliche 
Ordensperſon (WOp), auf 100000 K 62 WOp (100000: 62). 

Gleih an dieſer Stelle fei noch einer befondern Be- 
1* 

















rechnung gedacht, die nicht ohne Intereſſe für die Gejamt- 
beurteilung ift. Es Lohnt fih nämlich) zu ermitteln, in 
welhem Bahlenverhälinis die Ordensfrauen zu den er» 
wachſenen weiblichen Katholifen (EWK) überhaupt ftehen. 
Wir nehmen dazu den Mapftab, den Schulte in feinem 
ipäteren Buche: „Die neuern katholiſchen Orden und Kon- 
gregationen“, Berlin 1872, benußt hat; er rechnet da Die 
Hälfte jedem Geſchlechte zu und nimmt davon wieder Die 
Hälfte ala erwachlen an; er jagt jelbit, daß er damit nad) 
Statistischen Gejegen zwar zu weit geht, aber um jo weniger 
der Webertreibung geziehen werden fann. Nah diefem Maß— 
itab gemefjen, famen in der erften Hälfte der jechziger Jahre 
in unjerm Vaterland 

auf 401 EWK 1 WOp 

„ 100000 249 


" 


Für Preußen (vor 1866) gelten folgende Zahlen. Es 
famen auf 6876300 K 
64 männliche und 399 weibliche, zufammen 463 On 
720 52.3300 5 5 4070 Op 


it” 


oder aber 
auf 1689 K 1 Op (100000 : 59) T 
J 2063 1 WOp (4100000 : 49) | 
„n 513 EWK¿1 „ - (100000:196) 
Im Königreich Bayern entfielen auf 3245394 K 
70 männliche und 335fweibliche, zuſammen 405 On 
1047 — 4466 Op 
oder aber 
auf 727 K 1 Op (100000: 138) 
„ 949-, 1 WOp (100000: 105) 
„237 EWK 1 „(100000 :420) 
Die Didzefe Rottenburg deckt fih big auf wenige Ge- 
meinden mit dem Königreih Württemberg; hier famen 
auf 540630 K | 
— männlihe und 6 weibliche, zujammen 6 On 
ER " " 119 t " 119 Op 
mithin 
auf 4543 K 1 WOp (100000: 22) 
„1136 EWK 1 „  (100000:88) 











Das Großherzogtum Baden fann man mit der Diözeſe 
Freiburg deden, da zur leßteren nur noh Hohenzollern- 
Sigmaringen Hinzufommt; dort famen auf 961847 K 
2 männliche und 48 weisliche, zufammen 50 On’ 
BR 23320. an "n 380 Op, 
demnach 
auf 2531 K 1 Op (100000 : 40) 
„ 2982 „ ” 1 WOp (100000: 34) 
„ 733 EWK 1 „  (100000:136) 
Das Königreich Sachſen Hatte bei 41363 K nur 
2 Srauenklöfter mit 86 Nonnen; es famen alfo 
auf 481 K 1 WOp (100000 : 208) 
„ 220 EWK 1 „(100000 :832) 
sn Wirklichkeit fam ein gut Teil diefer NonnenTjeden- 
fals aus nichtjächitichem Gebiet. 
Nach andrer Gruppierung fam alfo nah Schultes 
„Status dioecesium“ 1866 eine katholiſche Ordensperſon 
n Breußen auf 1689 Katholiken 


m o 


„ Bayern 797 
„ Württemberg „ 4543 3 
" Baden „ 2531 ; 
n Sohlen , A 


„n Deutihland „ 1283 
eine katholiſche Ordensſchweſter entfiel 
in Preußen auf 2053 Katholiken 


» Bayern „949 7 
„ Württemberg „ 4543 5 
„ Baden n., 2932 ` 
„ Sadjen „48 © 


„ Deutichland „ 1602 

und es war fatholische Ordensſchweſter 

in Preußen jede 513. erwachſene Katholifin 
231. 


" r 


„ Bayern x a + 
„n Württemberg „ 1136. S x 
„ Baden NY 6} i * 
Sachſen " 220. " " 


Deutihland „ 401, 
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Für die einzelnen Diözeſen verweifen wir auf die Ge- 
ſamtüberſicht Tafel I des Anhangs. 


I. 


Das bereit3 im Eingang genannte „Kirchliche Hand- 
buch“ des Sefuiten H. M. Krofe (Freiburg i. B., Herder, 
1908) bietet über den Stand des Ordensweſens im Reich 
eine Doppelte Auskunft. 

Zunächft finden wir in der 1. Abteilung, Abſchnitt III, 
Seite 17—61 eine Ueberſicht über „die einzelnen Firchlichen 
Verwaltungsbezirke im Deutjchen Reich“ mit Angaben über 
die Höfterlichen Niederlaffungen und ihre Inſaſſen; eg werden 
die in der Diözefe vertretenen Orden und Kongregationen 
aufgezählt und die Zahl der Niederlaffungen und der Mit- 
glieder bei jedem einzelnen Hinzugefeßt, 3. B. (im Bistum 
Augsburg): „4. Kapuziner zu Augsburg, Dillingen, 
Immenstadt, Muffenhaufen und Türfheim: 5 Niederlafjungen, 
31 Patres und 38 Brüder.“ Es fehlt aber jowohl für die 
einzelne Diözeſe als auch für das ganze Reih eine fumma- 
riihe Gejamtangabe. 

Zum andern fommt in der 2. Abteilung unter Nr. 10 
noch ein befondres Kapitel: „Die religiöjen Orden und 
Kongregationen“, das die Ergebnifje der ſtaatlichen Er- 
hebungen bringt. Ausführlich find die Angaben für Preußen 
(nach Regierungsbezirken, Aufftellung vom 1. Dezember 1906) 
und für Bayern (nah Diözejen, 1906); ſummariſch dagegen 
find die Angaben für die übrigen Bundesftaaten, von denen 
übrigens ausdrücklich bemerft wird, es lägen „jtaatliche Zur 
jammenftellungen für fie nicht vor und auch die Angaben 
in den Didzefanjchematismen feien nicht vollftändig”. 

Bum rechten Ueberblid und Vergleih führen wir die 
zweifache Auskunft des Kroſeſchen Handbuchs nacheinander 
vor. Es gab etwa Anfang 1907 im Gebiet des Deutjchen 
Reih 

a) nach der kirchlichen Aufſtellung 


283 männliche, 4928 weibliche, zufammen 5211 On mit 
5426 männlichen, 49694 weiblichen, zujammen 55120 Op; 
es fam je eine Ordensperſon auf 393 SKatholifen, eine 
männliche Ordensperfon auf 3992 Katholiken, eine weibliche 
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Drdensperjon auf 436 Satholifen (jede 109. erwachjene 
Katholifin war Ordensangehörige); auf je 100000 Katho— 
lifen entfielen 255 Drdensperjonen, nämlich 26 männliche 
und 229 weibliche. 

Demgegenüber verzeichnet 


b) die ftaatliche Aufitellung 


5010 Drdensniederlafjungen mit 
58452 Ordensperjonen; 
es fam je eine Drdensperfon auf 378 Katholiken, je eine 
Drdenzfrau auf 426 Katholiken; jede 107. erwachjene Katho- 
` lifin war DOrdensangehörige; auf je 100000 Katholiken ent- 
fielen 265 Drdensperjonen, nämlich 30 männliche und 235 
weibliche. 

Die jtaatlihe Aufitellung hat alfo 201 Niederlaffungen 
weniger, dagegen 3332 Ordensperſonen mehr alg Die firt- 
liche. Ob diefe Differenz dem Herausgeber deg Handbuch 
zum Bemwußtjein gefommen, ift nicht zu erjehen, zumal er 
bei der kirchlichen Aufitellung jelber feine Zuſammenzählung 
vornimmt. (Daß übrigens Krofes Angaben unter b nicht 
volljtändig find, ergibt der Bli auf dag Königreich Sachſen, 
bei dem er offenbar die beiden alten Laufißer Klöſter 
Marienjtern und Mariental mit zufammen 103 Bifter- 
zienferinnen außer Anſatz gelaſſen Hat; außer dieſen beiden 
gab es im Frühjahr 1908 in Sachſen 18 Niederlafjungen 
mit 152 Ordensperjonen!) 

Der Unterjhied der beiden Krofejchen Aufftellungen 
(a und b) erhellt in feiner Bedeutung recht flar an dem 
Beijpiel des Königreich Bayern. Es Hat nämlich 


die Didzeje nad Aufitellung a nad Aufitellung b 


Ri 


München-Freiſing 252 N 3704 Op 265 N 4041 Op 
Augsburg 202 „ 2976 „ 204 '„ 3392 
Paſſau 944 L203 A nee LA AS 
Regensburg 194.72 40U.2::5230,, 2,6512, 
Bamberg 91:92 182.5 008. 
4 Eichſtätt DI EIERN 62.32.6952... 
Speyer 89 „ IT, Shkac 8201 ES 


Würzburg 213 ,9..2248.,.: 199, 19845, 
Kgr. Bayern 1194 N 14806 Op 1219 N 15412 Op 

















Die Löſung des Widerſpruchs Liegt jedenfall3 Darin, 
daß die einzelnen Angaben nicht zum gleichen Beitpunfte 
aufgenommen worden find; dann wird e3 aber fein Unrecht 
fein, wenn wir für Ende 1906 von beiden Aufftellungen 
die höchſten Zahlen annehmen und berechnen: 


Miünchen-Freifing 265 N 4041 Op 





Augsburg 200 38 
Paſſau — 1253. 
Regensburg 230202001; 
Bamberg 91, 794 _ 
Eichſtätt 59, 002ks 
Speyer 91°, S2T 55 
Würzburg 213 „, AB 
Kor. Bayern 1253 N 15858 Op 


Ueberträgt man aber diejes Verhältnis auf das gejamte 
Deutiche Reich, jo ift es jedenfalls nicht zu viel behauptet, 
wenn man über SKroje® Angaben Hinaus die Zahl der 
Drdensperjonen in Deutjhland für Ende 1906 auf 
rund 60000 jhäßt. | 

Innerhalb der legten vierzig Jahre, von Schulte bis 
Krofe, jtieg im deutſchen Reichsgebiet 

1. die Seelenzahl der Katholiten von 12489371 auf 
22.094492; | 

2. die Zahl der Höfterlichen Niederlafjungen von 996 
auf 5211; 

3. die Zahl der Ordensperjonen von 9735 auf 60000. 


E3 wuchs alfo die Seelenzahl um TTO, Die 
Zahl der Drdensniederlafjungen um 423°/,, Die 
Zahl der Drdensperfonen um S16°/,. (Hier ift der 
Zuwachs durch Eljah-Lothringen eingerechnet.) 


MI. 


Die Vermehrung der katholiſchen Ordensperſonen Hat 
fich aber durchaus nicht gleichmäßig über das geſamte Reichs— 
gebiet erſtreck. Auf eine Drdensperjon famen Fatholiiche 
Geelen 











in der Didzefe bei Schulte 1866 bei Kroſe (a) 1908 


Augsburg 694 279 
Bamberg 1547 517 
Breslau 2130 498 
Eichſtädt 726 291 
Ermland ? 726 
Freiburg 2531 344 
Fulda 903 292 
Gneſen-Poſen 5149 3224 
Hildesheim ? 715 
Köln 1026 386 
Kulm 4563 2878 
Limburg 1187 287 
Mainz 803 357 
Met ? 183 
Miünchen-Freiliing 409 287 
Münster 818 345 
Osnabrück ? 470 
Paderborn 1461 506 
Paſſau 770 280 
Regensburg 853 349 
Rottenburg 4543 290 
Speyer 1439 501 
Straßburg ? 235 
Trier 1790 401 
Würzburg 888 244 
(Ror. Sachen 481 892) 


Anm. Für das Königreich Sachſen bleibt zu beachten, dağ die 
beiden alten Bifterzienferinnentlöfter ſchon in der heutigen Stärfe be- 
Itanden, als die Katholifenziffer noch vielmal niedriger war denn heute! 
Wollte man die neuere Entwicklung allein berücdjichtigen, wären 1866 
gar teine, heute aber 152 DOrdensperfonen einzuſetzen. 


Auf ein und dieſelbe Katholikenzahl, auf die vor vier 
Jahrzehnten (nah Schulte 1866) je 100 Ordensperſonen 
famen, fommen Heute (nach Krofe 1908, Aufftellung a, alfo 
mindeſtens): 

in der Diözeſe München-Freiſing 142,5 Ordensperſonen 
— „ Rulm 158,5 
Moon „n Pojen-Önejen 159,7 
— „» Maing 224,9 
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in der Didzefe Münfter 
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n n 
"n n 
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Anm. 
icheiden, 


in der Diözeje 


München⸗Freiſing 


Kulm 


" 


Poſen⸗Gneſen 


Mainz 
Münſter 


Regensburg 


Augsburg 
Eichſtädt 
Köln 
Paſſau 
Speyer 
Paderborn 
Bamberg 
Fulda 
Würzburg 
Limburg 
Breslau 


Regensburg 


Augsburg 
Eichſtädt 
Köln 
Paſſau 
Speyer 
Paderborn 
Bamberg 
Fulda 
Würzburg 
Limburg 
Breslau 
Trier 
Freiburg 


tottenburg 
Meg und Straßburg müfjen aus diefer Aufjtellung aus 


um 


" 


237,1 Oxdensperjonen 


244,4 
248,7 
249,1 
265,8 
275,0 
287,2 
288,7 
299,5 
309,2 
363,9 
413,6 
427,5 
446,4 
735,8 
1566,5 


die Ratholitenzahl 


92,99), 
61,9 °/, 
50, 79] 
65, 00, 
84, 80) 
24, 9%, 
34 6%, 


96, 8 oj 
21 ‚90 07 
57.90, 


124,99), 


61,8%), 
53,80), 
20,30), 
84,40), 


104,5°|, 


weil jie Schulte 1866 noch nit Haben tonnte; 
Osnabrück und Hildesheim, weil für fie Schulte 1866 feine "genügenden 
- Unterlagen gibt. 


Es ftieg von Schulte 1866 bis Kroje 1908 


Einiand; 


die Zahl der 


Drdensleute 
um 175,0], 
„. 155,1°], 
BEA K UTA 
n 270,50), 
- 338,0] 
„ 208,10), 
aaa ALOON 
” 190,397, 
RN, 
„ 235,9), 
„ ..8354,6°/ 
Gerp 49, 7 0, 5 
" 384,19), 
530,0 
389,19), 
n 661 1,9 i 
s 775, VA To 





"j ir daca . 


7 











Trier um 55,8°/, um 594,90], 


Freiburg J 23, “lo " 806,3 °/, 
Rottenburg ERA A „ 1806,77), 
Ermland — ro DE * 7 
Hildesheim „ 169,62], f: ? 
Ssnabrück ER ; ? 
im Apoft. Vikariat f. d. 
Kgr. Sachſen „450,1 9, 2 ? 
im gr. Bayern „42,09, — 231,5% 
(bezw. 245,1°/5) 
im Deutſchen Reih (ohne 
Reichsland „6459, um 398,99, 


(bezw. 433,20) 


‚or 

bezw. 449,1 °) 

Anm. Die doppelte Angabe beim Königreich Bayern bezieht fid 

auf die doppelte Angabe bei rofe (a und b; vgl. oben Seite 6 und 7). 

Die erjte Angabe ift auf Kroſes kirchliche, die zweite auf feine ftaatliche 

Aufitellung berechnet. Ebenſo beim Reich; doch ift hier noch an dritter 

Stelle die oben Geite 8 begründete Annahme von jest 60000 in 

Rechnung gejtellt (natürlich immer mit Abzug der reichsländifchen 
Ordensperjonen, die ja Schulte 1866 auch nicht hat). 


Segt man die Zunahme der fatholiichen Seelenzahl in 
der einzelnen Diözeſe gleich 1, jo betrug demgegenüber die 
Vermehrung der Drdensperjonen in der Diözeſe 


München-Freiſing (93,2%, Kath.): 1,9 
01,3°/ 3 


Kulm ( 1,3 [o "n ) 2: 
Bojen-Gnefen VER y) SEN, 
Münſter BRUT): 
Mainz (30,9%, „ ): 

Köln (68, 1 JR n ) : 
Paderborn Gr 
Augsburg Ce ee} 
Speyer (e an) 
Bamberg GE RETARD: 
Fulda (14,77, ): 
Breslau 282 
Limburg — fe 
Regensburg BER e m) 
Eichftädt VER 
Trier AT nm): 
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Paſſau (99,4°/, Kath.): 10,5 
Würzburg BZ ONON, 
Freiburg (61,801. 346 
Rottenburg (23,8210°25.:.9)2: 82,1 


Tür dag Königreich) Bayern ergibt fih die Verhältnis- 
zahl 5,5 (bezw. 5,8, vgl. vorige Anmerfung!), für das ge— 
ſamte Reih (ohne Reichsland) 6,2 (bezw. 6,7, bezw. 7,0, 
vgl. vorige Anmerkung). Zur Bergleihung mit den einzelnen 
Didzefen ift für Bayern und das Reih die kleinſte Zahl, 
aljo dort 5,5, hier 6,2 feitzuhalten, da bei Kroje die MAn- 
gaben für die einzelne Diözefe nur nah der kirchlichen, 
nicht nach der ftaatlichen Statiftif zu finden find. 

Es fönnte in der vorftehenden Zufammenftellung auf den 
eriten Blid befremden, daß unter den angeführten zwanzig 
Didzefen gerade München» Freifing den niedrigiten Koeffi— 
zienten aufweiſt. Mllein die Tatſache erklärt ſich jofort, 
wenn man bedenkt, dag München-Freiſing ſchon in den 
Sechziger Jahren in der Zahl der Drdensperjonen allen 
anderen Diözefen weit voraus war. Wir greifen noch ein- 
mal auf die erfte Lifte dieſes unſeres III. Abſchnitts zurüd: 
aus Schultes Aufftellungen läßt fih Teicht ermitteln, Daß 
damals im Durchichnitt des Reichs eine Drdenöperjon auf 
rund 1300 fatholiihe Seelen fam (gegen 1:400 bei Kroje 
1908). München-Freifing aber verzeichnete jhon damals 
das Verhältnis 1:409, das von feiner anderen deutſchen 
Didzefe, auch von feiner bayriſchen erreicht wurde; am 
nächſten fam Augsburg mit 1: 694. 

Biel mehr zu denten geben die Nejultate der Didzejen 
Breslau, Freiburg, Rottenburg, neben Denen von 
Kulm und Gneſen-Poſen. Das Verhältnis der Ordens- 
perfonen zur fatholiichen Bevölkerung war 


in der Diözeſe bei Schulte 1866 bei rofe (a) 1908 
Breslau 1: 2130 1: 498 
Freiburg 1.5.2531 1: 344 
Rottenburg 1: 4543 1 :.. 290 
Kulm 1 : 4563 1 : 2878 
Pojen-Gnejen 1 : 5149 1 : 3224 


Daraus ergibt fih folgende Entwicdlung: 


Ze Teen 








Sn den beiden Didzejen Kulm und Gneſen— 
Poſen jtieg die Verhältniszahl der Ordensperſonen 
zur fatholijhen Bevölferung von 2 auf 3 in ber- 
jelben Beit, als in der angrenzenden Diözeſe Breg- 
lau die Zahl von 2 auf nahezu 9 gefteigert ward, 
Und wieder in der gleichen Beit ftieg die nämliche 
Verhältniszahl in der Didzefe Freiburg (D. i. im 
wejentlihen — Großherzogtum Baden) von 2 auf 
nahezu 15, und in der Diözeſe Rottenburg (Ð. i. im 
wejentlihen — Königreich Württemberg) von 2 auf 
31! Hier an einen „Zufall“ glauben zu follen, ift 
Doch wohl eine ftarfe Zumutung .... 








IV. 


Es wäre nun ungemein wertwoll, die Entwicfung, die 
wir bisher nur an- der großen Spanne von Schulte 1866 
bis Kroſe 1908 nachprüfen fonnten, in ihren einzelnen 
Stadien zu verfolgen. Allein diefe Aufgabe wäre nicht nur 
eine überaus langwierige und mühfame Arbeit; ihre Löſung 
ijt auch nahezu unmöglich wegen der mangelnden zuverläffigen 
Unterlagen. Wir bejcheiden ung in diefem Zufammenhange 
darum auf einzelne Bilder, die wir ermitteln fonnten. 

Wertvoll ift da zunächit die amtliche Feftellung für das 
Königreih Preußen, die auch Krofe auf Seite 183 
anführt. Es betrug die Zahl der 


Ordens- Ordens- Auf je 100000 Katholiten 
niederlafjungen: mitglieder: kamen Ordensleute: 
1872: 958 9 048 109,4 
1886: 746 1248 74,4 
1890: 1027 11 217 109,4 
1891: 1094 12 152 118,5 
1896: 1399 17 398 156,1 
1899: 1594 20 898 112,9 
1906: 2049 29 796 223,1 


Die Einwirkungen des „Kulturfampfes“ find in diefer 
Aufftellung unverkennbar; es bleibt aber troßdem eine Tat- 
jache, die zu Denten gibt, daß die fatholifche Kirche in Breußen 
ihre Ordensleute in den fechzehn Jahren von 1890—1906 
um rund 166°, vermehrt hat, während die Katholifenzahl 
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von 10251447 GVolkszählung vom 1. Dezember 1890) auf 
13 352 444 (Volkszählung vom 1. Dezember 1905), alfo nur 
um 30,25%), anwuchs. Und dabei famen auf 100000 
katholiſche Preußen im Jahre 1890 bereit3 wieder 109,4 
Drdensperfonen wie im Jahre 1872. Die Aufftellungen 
Schultes 1866 ergaben für Preußen nach feinem heutigen 
Umfange annähernd 59 Drdensperjonen auf je 100 000 
Katholiken. 

Leider ift eg unmöglich, ein annähernd deutliches Bild 
über den Entwiclungsgang des katholiſchen Ordensweſens in 
den andern deutſchen Bundesftaaten zu geben. Wir 
haben zwar firchliche „Schematismen“ faft jämtlicher Diözejen 
im Reich einjehen können, aber von den meijten Didzejen 
nur einen, in der Regel den jüngften; ältere Auflagen waren 
auch in größeren Bibliotheken nicht vorhanden, da man eben 
zunächjt annimmt, daß jolche ftatiftifchen Handbücher feinen 
PBibliothefswert befigen; in einem Falle wurde ung von dem 
Bibliothefsleiter direkt verfichert: „Wer denkt daran, daß 
man daraus noch wilienichaftlihe Unterlagen gewinnen 
könnte?“ 

Vor allem müßte es wertvoll ſein, für das Königreich 
Württemberg und für das Großherzogtum Baden hin— 
ſichtlich der Entwicklung des Ordensweſens vollſtändig klar— 
ſehen zu können. Aber gerade für die Diözeſe Freiburg, 
die ſich im weſentlichen mit dem Großherzogtum Baden 
deckt, gibt auch der jüngſte Schematismus (von 1902) nur 
die Zahl der männlichen Ordenzperjonen (152) an, während 
über die weiblichen jede Zahlenangabe fehlt. Für die Diözeje 
Rottenburg, die in der Hauptjache fih mit dem König— 
reich Württemberg dedt, gibt der Schematismus von 1904 
folgende Unterlagen: 

a) Männerorden: Vakat. 

b) Srauenorden: 204 Niederlaffungen, 2088 Mitglieder. 
Kroje 1908, Seite 185, nennt für die Didzefe Rottenburg 
240 (nur weibliche) Niederlajjungen mit 2273 Schweitern; 
da er den Termin der Zählung nicht angibt, dürfen wir 
wohl annehmen, es handle fih um den Stand von Ende 
1906 bezw. Anfang 1907; demnach; würden in ben Drei 
Jahren von Anfang 1904 bis Anfang 1907 36 Nieder: 
laffungen und 185 Schwejtern neu hinzugefommen fein; Die 
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Niederlafjungen hätten fich demnad) in diefer Zeit um 17,6°/,, 
die Schweftern um 8,9, vermehrt. 
Sm Königreich Bayern ift folgendes zu erfennen: 


a) Didzefe München-Freiſing: 


Schematismus 1905: 
Kroje 1908, a: 
b: 


b) Diözeje Augsburg: 
Scematismus 1905: 
Kroſe 1908, a: 

b: 


c) Diözefe Paſſau: 
Schematismus 1905: 
Kroje 1908, a: 

y, $: b: 

d) Diözeſe Regenzburg: 
Schematismus 1905: 
Kroje 1908, a: 

Win se 

e) Didzejfe Bamberg: 
Schematismus 1904: 
Kroje 1908, a: 

i — 

f) Diözeſe Eichſtädt: 
Schematismus 1905: 
Kroſe 1908, a: 

b: 


g) Didzefe Speyer: 
Schematismus 1907: 
Kroje 1908, a: 

h) Diözeſe Würzburg: 
Schematismus 1905: 
Kroje 1908, a: 

* a} 


254 Niederl., 


252 
265 


190 
202 
204 


98 
89 
91 
194 


213 
199 


" 


" 





3878 Mitgl. 


3704 
4041 


3173 
2976 
3392 


1245 
1253 
1207 


2522 
2407 
2651 


671 
194 
658 


637 
627 
652 


836 
197 


827 


1997 
2248 
1984 
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Man erfennt fofort die Schwierigkeit, bei dem Mus- 
einandergehen der Zählung einigermaßen fichere Schlüffe zu 
ziehen. Wir wollen nicht unterlafjen, zu bemerken, daß wir 
in den Schematigmen die Auszählung haben felber vor- 
nehmen müſſen; es wäre alſo Hin und wieder ein geringes 
Verzählen unſrerſeits möglich; Hinfichtlich der Niederlafjungen 
ift auch nicht immer flar zu erfennen, was eine ſelbſtändige 
Station fein fol und was nidt. 


Für das Königreih Sachſen hat der Kultusminifter 
Dr. Bed in der Landtagsfigung der II. Kammer vom 3. Juni 
1908 folgende Zahlen angegeben: 


1876 bei 73349 Katholifen 47 Schweitern, 
1895 „ 140285 £ 106 
1907 „ 218033 j 152 f 


Hierbei ift aber die Zahl der Inſaſſen der beiden alt- 
privilegierien Laufiger Ziſterzienſerinnenklöſter Marienftern 
und Mariental nicht eingerechnet; fie betrug nah unjern 
privaten Erfundigungen 103 im Jahre 1907. 

Das Großherzogtum Heffen dedt fiğ bis auf wenige 
Gemeinden mit der Didzefe Mainz; der in unjern Händen 
gewejene Schematismus enthielt jedoch feinen zahlenmäßigen 
Ausweis über die Ordensperſonen; wir haben alfo hier nur 
die Angaben von Krofe 1908, der unter der kirchlichen Muf- 
zählung 118 Niederlafjungen mit 1041 Mitgliedern, dagegen 
auf Seite 185 117 Niederlaffungen mit 1043 Mitgliedern 
nennt. — 

Weit voraus vor allen andern Bundesftaaten find die 
Reichslande Elfaß-Lothringen. Hier gibt es nach Krofe 
1908 (a): 
in der Didzeje Straßburg mit 854 073 Katholiken (70,99/, 

der Seelenzahl) 556 Niederlafjungen mit 3627 Drdens- 

perjonen; = 

in der Didzefe Meg mit 533389 Katholiken (86,6°/, der 
Seelenzahl) 355 Niederlafjungen mit 2922 Ordens— 
perjonen. 

Kroſe (b), Seite 185, gibt wunderbarerweije fir Meg 
wieder abweichende Zahlen, nämlich 252 Niederlaffungen mit 
2900 Mitgliedern!] 


n 


































Es fommt alfo eine Ordensperfon in der Didzefe Strah- 
burg auf je 235, in der Diözefe Meg auf je 183 Katho— 
lifen; und in der Didzefe Straßburg ift jede 66., in der 
Didzefe Meg jede 47. erwachjene Katholikin Ordensſchweſter! 


Von den Diözeſen innerhalb Preußens ſind wir in der 
Lage, wenigſtens eine etwas eingehender betrachten zu können: 
das iſt die Diözeſe Paderborn, die ja auch katholiſcher— 
ſeits als beſonders wichtig angeſehen wird. Vielleicht iſt 
gerade dieſes Gebiet das interejjantefte von alfen; denn 
innerhalb der Diözefe Paderborn liegen auch die Mutter- 
jtätten des PBroteftantismus, Eisfeben und Wittenberg, Torgau 
und Magdeburg, Erfurt und Halle u. a. m. Schreibt doch 
auch ſchon dag Bonifatiusbuch, Paderborn jei der Sit deg 
Generalvorjtandes vom Bonifatiusverein geworden, „bon 
Gott wohl jo gefügt, weil jene Orte, von welchen die Re- 
formation ihren Ausgang genommen, in derjelben liegen; 
von wo die Krankheit, von dort auch die Heilung“ (Boni- 
ratiusbuch, Seite 37, vergl. Herzog-Hauf PRE, 3. Band, 
Seite 307). 

Es lagen ung Schematismen der Didzeje Paderborn vor 
aus den Jahren 1858, 1873, 1893 und 1904; dazu fommt 
noh die Aufjtellung von Schulte 1866, die für dieſe Diözeſe 
nach dem Stande von 1862 berichtet. Danach gab e3 daſelbſt 


























| | Prozent Drdens- 

1 : g ee O itgli 
abre! Ratholiten | der Be- niederlajjungen | rdensmitglieder 
> re * LA a i S 
ya | | bölferumg männl. weibl. zuſam. männl. weibl. zuſam. 
1858 | 562060 | 180 Jo | 5143| 48 | 116 | 2021 318 
1562 | 627.083 18,5 9], 6 69 | 75 | 85 | 344| 499 
1873 119724 | 18,3%, | 7 | 181 | 188 | 108 | 924 1092 
1893 | 9805389 | 18,7% | 6 | 148 | 154 | 128 [1533 | 1881 
1904 | 1307574 | 20,8%, | 14 | 227 | 241 | 265 12907 | 3179 


Es wuchs alfo innerhalb der Didzefe Paderborn 


1858—62; 1862—73: 1873—93: 1893—1904: 


3 paue um 11,570 14,770), 36,240); 33,90%, 
= Niederlafjungen „ 96,25%, 84,00%, 11,599], 56,49 %/,, 
DfOrdensperjonen „ 34,91%), 140,56), 60,950], 30,97%, 


= 1Ordensfrauen 
Sa 


„70,29%, 168,600), 65,919), 88'980/° 
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Das Verhältnis der Zahl der Ordensperjonen zur Ge- 
famtzahl der Katholiken innerhalb der Diözefe Paderborn 
zeigt demnach folgende Entwicklung: 
a) Es kam eine Ordensperſon 
im Jahre 1858 auf 1767 Katholiken, bezw. 884 erwachſ. Kath., 
ji 1461 131 


di " 862 t "n " dj " 
— 1STD. a L ET : 
7189er „296.5 i 
di tt 1904 " 412 " " 206 " t 


b) Es fam eine weibliche Ordensperſon 
im Jahre 1858 auf 2782 Rath., bezw. 696 erwachſ. weibl. Kath., 


RER OH LOND 4 2.00 * * 
" 7 ] 873 7 779 7 " 195 7 " n 
EL 503 NEET Nase HUF AST * s 
" n 1904 " 450 " L 112 7 1? " 


c) Auf je 100 000 Katholiten famen 
im Jahre 1858 56,6 Ordensperſon. 35,9 Ordensſchweſtern, 
1862 68,4 ; 54,8 


©. 1873 148,8 TOR A : 
" 7.1893 185,7 "166,3 i 
" 7.1904 242,7 2003 j 


Alto ein ununterbrochenes Wachstum in jeder Pe: 
ziehung, und zwar beſonders ſtarkes Wachstum namentlich 


- feit Anfang der neunziger Jahre. 


Anm. Auffallenderweiie gibt roje 1905, Aufitellung a, Zahlen 
an, die bei jorgfältigjter Addierung nur 220 Niederlaſſungen mit 2575 
Mitgliedern ergeben. Von welem Jahre mögen dieſe jeine Angaben 
datieren? Denn daß feit 1904 in der Diözeſe Paderborn plöglid ein 
Rückgang der Entwidlung des Ordenswejens eingetreten jei, wird er 
jelber nicht glauben. Warum aber diefe „Rüchſſtändigkeit“ gerade in 
der Statiftit jeitens der kirchlichen Behörden?! 


Ein Kleines, aber bemerfenswertes Bild der Entwidlung 
in den jüngften Jahren bietet ein Blick auf Die Diözeſe 
Breslau, von der uns die Schematismen von 1905, 1907 
und 1908 vorgelegen haben. Zu dem Fürſtbistum Breslau 
gehört bekanntlich auch Berlin und die ganze Provinz 
Brandenburg und nahezu die ganze Provinz Pommern. 
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(Die in Defterreih gelegenen kleinen Anteile der Diözefe 
Breslau find in nachfolgenden Zufammenftellungen nicht 
mitgerechnet; andrerſeits fehlen ung auch die Angaben über 
das Ordensweſen für die in Preußiich- Schlefien gelegenen 
Anteile der Erzbistümer Prag und Olmütz mit 51 und 50 
Ortichaften.) 

Es gab in der Diözeje Breslau 





| er TAREN. 
: Ordensniederlaſſungen Ordensmitglieder 
im Jahre niederlaſſung ismitglied 


| männl. | weibl. zuſammen männl. | weibl. zuſammen 




















1905 21 418 | 489 | 497 | 4438 | 4865 


1907 22 450 472 | 520 4801 592l 


1908 | 22 471 493 | 478 5036 | 5514 


Die Vermehrung der Niederlaffungen betrug alfo 
in den zwei Jahren von 1905—1907: 33, d.i. jährlich 16"/,, 
und in dem legten Jahre 1907/08: 21. Die Vermehrung 
der DOrdensperjonen betrug in den zwei Jahren von 
1905—1907: 456, d. i. jährlich 228, und in dem legten 
Jahre 1907/08: 193. Die Zahl der Ordensmänner ftieg von 
1905—1908 um 12,68°%,, die Zahl der Drdensfrauen 
um 15,47%,, die Zahl der Drdensperfonen überhaupt um 
13,349]. 
Das Fürſtbistum Breslau (preuß. Anteils) Hatte bei 
der Volkszählung am 1. Dezember 1905 unter 11 890 180 
Seelen 2979227 Katholiten — 25,06°/,. Die Bevölkerung 
des Reichs wuchs von 56367187 am 1. Dezember 1900 
auf 60605183 am 1. Dezember 1905, alfo um rund 
4 238 000, d. i. um 7,520%),. Mit Hilfe einer einfachen Be- 
rechnung erhält man danad) für die Didzefe Breslau 
Anfang 1905: rund 2935300 Katholifen, 
„1907: = 3024700 
1908: „ 3069400 1 


Mithin famen dort auf je 100000 Katholiken 
Anfang 1905: 166 Drdensperfonen, 151 DOrdensfrauen, 


LING : 159 
„ 1908: 180 à 164 
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Legt man auh Hier wieder den oben, Seite 4 ge- 
nannten Maßftab an, fo fam in der Diözeſe Breslau eine 
Drdensperjon 

1905: auf 603 Rath., bezw. auf 302 erwachjene Kath., 
1907 . " 568 di n di 284 " tt 
1908: „ 87 „ — —— 

Ebenſo kam eine Ordensſchweſter 
1905: auf 661 Kath., bezw. auf 165 erwachſene weibl. Kath., 
1907:3:650° — — 
1908: „ 609 „ en OREIN n n 


e3 war aljo innerhalb des Fürftbistums Breslau Ordens— 
ſchweſter 


im Jahre 1905 jede 165. erwachſene Katholikin, 
" " 1907 " 158. " " 
5550: 1908 152. 2 


Leider reichen unſre Unterlagen nicht aug, um Die 
Entwicklung deg katholiſchen Ordensweſens innerhalb Des 
Meichbildes von Berlin bezw. Groß-Berlin darzuftellen; es 
soll aber nicht unerwähnt bleiben, daß nah Krofe, Seite 182, 
auf den Stadtkreis Berlin am 1. Dezember 1906 zujammen 
19 Niederlafiungen mit 433 Mitgliedern entfielen (3 männ- 
lihe mit 40 Mitgliedern, 16 weibliche mit 393 Mitgliedern). 

Gleichzeitig famen auf die ganze Provinz Brandenburg 
einschließlich Berlin 51 Niederlafiungen mit 866 Mitgliedern, 
nämlich 4 männliche mit 62 Mitgliedern und. 47 weibliche 
mit 804 Mitgliedern. Dabei hatte am 1. Dezember 1905 
der Stadtkreis Berlin 223948, die Provinz Brandenburg 
ohne Berlin 230599, die Provinz Brandenburg mit Berlin 
454547 Katholiken; rechnet man die jährliche Volksver— 
mehrung mit rund 1,5°/,, jo Hatte Berlin am 1. De- 
zember 1906 ſchon 227307, die Provinz Brandenburg mit 
Berlin 461365 Katholifen. Dann fam alfo am 1. Des 
zember 1906 eine Ordensperjon auf 515 Katholiken 
im Stadtkreis Berlin, und eine Ordensperjon auf 
533 Katholiken in der Proving Brandenburg mit 
Berlin. Demgegenüber fei noch einmal an die Tatjache 
erinnert, daß nah Kroſe 1908 zurzeit in der Didzeje Pojen- 
Gneſen eine Ordensperjon auf 3224 Katholifen fommt und 
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in der Didzefe Kulm 1 auf 2878. Sreilich an Rottenburg 
(Württemberg) mit 1:290, Freiburg (Baden) mit 1: 344, 
Straßburg mit 1:235 und Meg mit 1:183 fann Berlin- 
Brandenburg heute noch nicht heran; aber an Bamberg mit 
1:517 und Speyer mit 1: 501 ift es heran. 


Kurz erwähnt fei in diefem Kapitel endlich noch Die 
Didzeje Osnabrück, zu der auch die drei Hanfaftädte 
Hamburg, Lübek und Bremen gehören. Der Schemati3- 
mus von 1899 gibt 37 Niederlaffungen mit 417 Mitgliedern 
an, Krofe 1908 (a) 54 Niederlaffungen mit 651 Mitgliedern. 
Die Seelenzahl der Katholiken diefer Didzeje ftieg in der 
gedachten Zeit um etwa 38%/,, die Bahl der Drdensperfonen 
um rund 56°/ Es fommt zurzeit eine Drdensperfon auf 
470 Katholiken; jede 119. erwachiene Katholikin ift Ordens— 
ſchweſter. Die jpeziellen VBerhältniffe in den drei Hanja- 
ſtädten find aug den gegebenen Unterlagen leider nicht zu 
erkennen. 


V. 

Unter den 9735 Ordensleuten, die Schulte 1866 ver— 
zeichnete, waren 1940 Männer und 7795 Frauen; das ergibt 
ziemlich genau bag Verhältnis 1 :4; unter fünf Ordensleuten 
waren alfo vier Ordensfrauen und ein Drdengmann. 

Kroſe 1908 Hat in der firchlichen Aufftellung (a) unter 
55120 Drdensperjonen 5426 Männer und 49694 rauen; 
das ergibt annähernd dag Verhältnis 1:9; unter zehn 
Ordensleuten find alfo neun Drdensfrauen und ein Ordens- 
mann. 

Auch die zweite (ſtaatliche) Aufftellung Krofes (b) 
weicht davon nicht allzu erheblich ab; dag Verhältnis ift 
danach) etwa 1: 8,2. 

Dieje Ziffern bejagen alfo, daß in den legen vierzig big 
fünfzig Jahren die Zahl der Ordensſchweſtern im Berhältnig 
zu der Zahl der Ordensbrüder doppelt ſtark gewachſen ift. 
Wir wiſſen, daß dies namentlich durch die gewaltigen Mn- 
ftrengungen Roms auf dem Gebiete der Krankenpflege fich 
erklärt. Das ift ſeitens der preußiichen Staatsregierung in- 
der Sitzung beg Abgeordnetenhaufes vom 18. März 1907 
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für das Königreich Preußen folgendermaßen mit Zahlen be- 
fegt worden. Der Miniſterialdirektor v. Chappuis führte 


u. a. aus: 





‚Bon den Ende 1906 beſtehenden 2034 Nieder- 
laſſungen entfielen 68 auf Niederlajjungen für Seeljorge, 
28 auf ſolche für befchauliches Leben, 15 auf Miffionsan- 
ftalten, und zwar ſolche Anjtalten, die die Ausbildung von 
Miffionaren für außerdeutiche Länder und Die deutichen 
Schußgebiete zum Zwede haben. 96 bejchäftigten ſich mit 
dem Unterricht in höheren Mädchenſchulen. Alle übrigen, 
und zwar 1827 Niederlafjungen find den verjhiebenen 
haritativen Zweden gewidmet, der Krankenpflege 1675, 
Kleintinderbewahranftalten 1087, Waifenpflegeanftalten 251, 
Armen- und Pfründneranftalten 125, Nettungsanftalten 48, 
Arbeiterfolonien 6, Berpflegungsanftalten 153, Arbeiter: 
und Meädchenherdergen 114. Es ift dabei zu berüd- 
fichtigen, daß diefe einzelnen Zweige nicht ausſchließlich 
von je einer Ordensniederlafjung betrieben werden, jondern 
daß die Niederlaffungen, welche charitativen Zwecken ge- 
widmet find, oft mehrere Tätigfeiten nebeneinander aug- 
üben. Bon allen beftehenden Niederlafiungen entfallen 
144 auf Männerorden. Diejelben zählen zujammen 975 
DOrdensprieiter, 926 Krankenpfleger, 521 Novizen und 
1221 Laienbrüder. Von den Ordensprieftern widmen fi) 
624 der Aushilfe in der Seeljorge, 167 der Ausbildung 
von Miffionaren, 55 dem bejhaulichen Leben, im übrigen 
haritativer Tätigkeit. Die Niederlafjungen der weiblichen 
Orden dienen mit ganz geringen Ausnahmen charitativen 
Zweden. In der Krankenpflege find 20574 Schweitern 
tätig. Wie ich eben vorgetragen habe, zählen die Männer- 

orden 3641 Mitglieder, wenn man alle Qaienbrüder, No— 
vizen und Krankenpfleger dazurechnet. In den übrigen 
Zweigen haritativer Tätigkeit, alfo z. B. in Kleinkinder- 
bewahranftalten, Waijen-, Rettungs-, Yürjorge-, Wer- 
pflegungsanftalten find zufammen nod rund etwa 5000 
Ordensſchweſtern beichäftigt. — Die 50 Niederlajjungen, 
die im Jahre 1906 neu errichtet worden find, zählen 
210 Mitglieder. Die Mehrzahl der alljährlich den ein- 
zelnen Niederlafjungen neu Hinzutretenden Ordensmit⸗ 
glieder entfällt auf diejenigen Niederlaſſungen, die in 











früheren Beiten genehmigt find. Seit 1887 ift es feft- 
jtehende Uebung, daß die Ordensmiederlafjungen arita- 
tiven Charakter in ihrer Mitgliederzahl in der Regel 
nicht auf eine beſtimmte Höchftziffer beſchränkt find, fo daß 
ih der Eintritt neuer Mitglieder in diefe Ordenenieder- 
lafjungen bei einer Erweiterung ihres Wirkungsfreifes 
ohne behördliche Mitwirkung vollzieht.“ (So nad) den 
amtlichen PBrotofollen.) 
Krofe bemerkt in diefer Richtung auf Seite 241: 

„In Deutjchland beftehen demnach mindeftens 3500 
Niederlafjungen für charitative und foziale Arbeit mit 
34000— 35000 Schweitern und Brüdern. Von den etwa 
12000 Pflegekräften außer Preußen fommen auf das Kleine 
Württemberg allein 2200 in 220 Niederlaffungen, auf 
Baden 3000 in 500 und auf Bayern 5500 in 760 Sta- 
tionen. Unter den Diözefen fteht nach der Zahl der 
Niederlafjungen Freiburg (550) obenan, Breslau hat 475, 
Köln und Miünfter je ca. 340; in Bayern fteht Würzburg 
mit 225 an erfter Stelle. Sämtliche öftliche (ohne Breslau) 
und mitteldeutiche Didzejen (ohne Limburg) und die meiften 
bayerijchen bleiben unter 100. Der Zahl der Pflegekräfte 
nad) Hat Köln den erften Platz inne (5500), eg folgen, 
unter fih wenig verfchieden, Breslau und Miünfter (je 
4600—4800); Rottenburg hat 2200; in Bayern gehen 
nur München und Würzburg über 1000 hinaus, in Breußen 
außer den genannten nur noch Trier (über 3000), Pader- 
born (über 2000) und Limburg. Auffallend ift die geringe 
Zahl der Niederlaffungen und Kräfte vor allem im großen 
Bistum Poſen (61 mit 430), wovon dag Feine Limburg 
(100 "mit 1120) gref nach der entgegengefeßten Seite ab- 
ſticht. Zur Beurteilung fei angeführt, daß die Bevdlterungs- 
zahl nad) die Bistiimer Breslau, Köln, Paderborn, Gneſen— 
Poſen, Münſter und Trier an 1. big 6. Stelle ſtehen, 
während Rottenburg an 12. und Limburg an 15. Stelle 
folgt. In Poſen wirkt bier offenbar die Polenpolitik ſchäd— 
[ich mit.“ 

Für Bayern ift aber nicht außer acht zu laſſen, daß 
Kroſe auf Seite 185 felber betont: 


„Der Tätigkeit nach find auch in Bayern fait alle 
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klöſterlichen Niederlaſſungen dem Dienſte des Nächſten ge— 
widmet. Nur ſteht nicht die Krankenpflege ſo ſehr im 
Vordergrund wie in Preußen; vielmehr ift faſt die Hälfte 
aller Riederlaffungen (605) für den Unterricht und die 
Erziehung beitimmt, während auf Die Krankenpflege 
573 Niederlaſſungen kommen.“ 

In Bayern ſoll ja tatſächlich der Unterricht und die 
Erziehung der weiblichen Jugend immer völliger in die 
Hände von Ordensfrauen lommen. Uebrigens ſcheinen die 
Zuſtände in den Reichslanden ähnlich zu ſein, wie ein Blick 
in die Angaben des Schematismus der Diözeſe Metz 1905 
über das Ordensweſen bald erkennt. 


VI. 


Es klingt für den erſten Augenblick gewiß außerordent— 
lich beſtechend, wenn Krofe auf Seite 183 ſchreibt: 

„Es ift... . eine befannte Tatſache, daß die kranken— 
pflegenden Orden der katholiſchen Kirche ihre Tätigkeit 
keineswegs engherzig auf die eigenen Glaubensgenoſſen 
beſchränken, ſondern mit gleicher Aufopferung auch anders— 
gläubige Mitmenſchen pflegen, wenn dieſe ihre Hilfe in 
Anipruch nehmen. Weite Kreife der protejtantischen Be- 
völferung laffen fih in der Tat durch die Berdächtigungen, 
die unauggefegt gegen die katholiſchen Drden verbreitet 
werden, nicht abhalten, fih diefer Hilfe zu bedienen.“ 
Freilich drängt fih einem dazu fofort die Frage auf: 

Wäre dag denn wirklich noch Hriftliche Krankenpflege, die 
den Hilfsbedürftigen erft nah dem Taufichein fragte? Was 
erzählt doch Chriſtus, der Herr, in diefer Beziehung von der 
der Tat deg barmherzigen Samariter3? Kein denfender Chrift 
wird e3 den fatholiichen Orden aljo verargen, wenn fie ge- 
fegentlich auch Anderstonfefjionellen die Wohltat ihrer fad- 
fundigen Pflege nicht verjagen. Allein die Sache gewinnt 
doch ein ganz anderes Geficht, wenn wir z. B. Hören, daß 
das Krankenhaus Joſephsſtift der Grauen Schweitern in 
Dresden im Jahre 1898 unter feinen 493 Berpflegten nur 
70 Katholiken (= 14°/,), im Jahre 1901 unter 613 Ver- 
pflegten nur 94 Katholiften (= 15°/,) Hatte. Nicht allein, 
daß man fih alsdann ernftlih fragt, ob die Vermehrung 
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der katholiſchen Schweſtern wirklich dem Bedürfnis der ka— 
tholiſchen Volksziffer entſpricht; nein, man kommt dann mit 
Notwendigkeit zu dem Schluſſe: Die gewaltige Kraftan- 
ſpannung Roms auf dem Felde des Ordensweſens, ſpeziell 
der Krankenpflege, iſt auf die Evangeliſchen mitberechnet. 
Und hier klafft ein ſtarker Widerſpruch zwiſchen dem zur 
Behandlung ſtehenden Gebiete und dem gejamten übrigen 
Verhalten der fatholiichen Kirche zu uns Evangeliichen: So— 
lange Rom in allen bewußten PBroteftanten nur Abtrünnige 
und Irrgläubige fieht und von tiefem Ingrimm erfüllt ift 
wider Die „Lutheriiche Kekerei“; folange Rom durch ein 
immer außgebreitetere8 Vereinsweſen unfre fatholiichen Volks— 
genojjen von der Berührung mit Proteftanten am liebſten 
ganz abſperren möchte von der Wiege bis zum Grabe; ſolange 
Rom es fertig bringt, im Deutſchen Reich einen katholiſchen 
Friedhof für beſudelt zu erklären, wenn in die Reihen der 
Katholiken der Leichnam eines Proteſtanten gebettet wird — 
jo lange können wir nicht anders als mit Mißtrauen ung 
wappnen, wenn Dasjelbe Rom auf dem Felde charitativer 
und jozialer Ordenstätigfeit im Mantel der Barmherzigkeit 
und naht! Wir müßten auch ganz vergefien, daß dag 
Sanctum officium in Rom im Jahre 1898 auf die Anfrage 
der Generaloberin eines reichsdeutſchen Kranfenpflegerinnen- 
ordens entihieden Hat: „Einem fterbenden Häretifer, der 
jeinem eigenen Geiftlichen verlangt, ift nicht zu willfahren, 
jondern die fatholifchen Perſonen, die ihn pflegen, haben fich 
pajjiv zu verhalten“, und daß diefe Entjcheidung von dem 
„Friedenspapſt“ Leo XII. unter dem Datum des Weih- 
nachtsfeſtes 1898 feierlich beftätigt worden ift. Wir bleiben 
aljo big auf weiteres bei der wohlbegründeten Ueberzeugung, 
daß die Machtentfaltung der Fatholiichen Kirche auf dem 
Felde des Drdensweien ganz wefentlich im Dienste der 
römijchen Propaganda fteht, zwar nicht der direkten, aber der 
indirekten: zumal die fatholischen „barmherzigen Schweftern“ 
find nicht in leter Linie die Quartiermacherinnen Roms 
zum Biele der Rückeroberung evangeliichen Gebietes. Diele 
Heberzeugung wird bedeutend befeftigt durch den. Blick auf 
die Entwicklung des Ordensweſens im neuen Deutjchen Reich, 
zumal in Gebieten wie Württemberg, Baden, Brandenburg 
und den Landen der Didzefe Paderborn. 
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Wir nehmen dazu eine Tatjağe, die der Abgeord- 
nete Dr. Friedberg im preußiichen Abgeordnetenhauſe am 
18. März 1907 feitgeftellt Hat; er wird darauf Hin, daß zu 
Großboref bezw. Panewnik in Oberjchlefien eine Franzis- 
fanerniederlafjung gegründet worden fet; daraufhin feien bei 
der Reichſtagswahl 1907 in dem dortigen Wahlkreife Krenz- 
burg-Roſenberg 5161 polnische Stimmen abgegeben worden, 
während man vordem nur ganze 393 polnische Stimmen ge- 
zählt Habe. Wer will eş aljo den warmen Freunden der 
deutjch-evangeliihen Sahe verübeln, wenn fie betonen, daß 
eine jegliche Staatsregierung die Entwidlung des katho— 
liſchen Ordensweſens eben nicht nur mit Wohlwollen zu 
beobachten habe? 


Man liebt e3 auf katholiſcher Seite — auch Krofe tut 
e$ 3. B. auf. Seite 184 — die fatholifchen Drden mit den 
evangeliichen Diafonijjenorganijationen auf gleiche Stufe zu 
jtellen. Allein man überjieht dabei das ganz erhebliche 
Moment, daß Die fatholiichen Orden wefentliche Teile der 
organijierten katholiſchen Kirche find, während die Beamten 
der Aufficht3behörden innerhalb der evangelifchen Landeskirchen 
ftaatliche Perſonen find. 

E3 darf auch nicht überjehen werden, daß die Statuten 
namentlich der neueren Frauenfongregationen zumeist mehr oder 
weniger nach den Konftitutionen des Jeſuitenordens ent- 
worfen find und bejonders Hinfichtlic) der Gehorſamsver— 
pflichtung direkt jejuitiichen Geift atmen. Der berühmte 
Kirchenrechtälehrer der Univerfiität Berlin, Profeſſor Dr. Hin- 
ſchius, hat in feiner Schrift „Die Orden und Kongregationen 
der katholiſchen Kirche in Preußen“ (Berlin, Guttentag 1874) 
die Beweigftellen aus dem jchwer zugänglichen Material 
erbradi. 

Da heißt e3 in den „Regeln und Statuten der 
barmherzigen Schweftern vom Heiligen Carl Borro— 
mäus“: 

„Da nun die Schweſtern in der Hingabe ihres 
Urteils und des freien Willens dag toftbarfte Opfer 
gebracht haben, fo folen fie im Geifte diejes Gelübdes ihre 
Regel und Vorſchriften, jowie die täglichen Pflichten mit 
unverleglicher Treue erfüllen. . . 
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. .. Ohne Murren, ohne Tadel und ohne Wider- 

ſtand . . . folen fie (ihren Oberinnen) in allen Dingen 

folgen, wie Gott jelbjt, deffen Stellvertreter fie 
jind. . .“ 


Sn den „Konftitutionen der Grauen Schweitern 
von der hl. Elifabeth“ leſen wir, Teil 1, Kap. 6: 

„Durch das Gelübde des Gehorſams opfern die 
Schweitern Gott ihre Seele auf und bejonders die zwei 
Hauptvermögen, nämlih: den Willen und den Ber- 
jtand (!!). Dadurch verpflichten fih die Schweftern zu 
treuen Befolgung ihrer Statuten und der von den Vor- 
gejegten erhaltenen Befehle. Darin ift zugleich der Ge- 
horjam gegen die allgemeinen Kirchengeſetze ein- 
geichlofien. . .. | 

Sede Profeßſchweſter (— Vollſchweſter) muß ferner 
in allen Stüden gehorchen, wenn der Befehl nicht 
offenbar gegen die Konftitutionen, die Kirchen— 
gejege oder die Moral verftößt. 

Ebenjo muß fie gehorhen, wenn fie darüber 
zweifelhaft ift...... Sie folen fich bemühen, ihr 
eignes Urteil des Verſtandes jenem der Vorgeſetzten 
zu unterwerfen. 

Sie werden es alfo nicht beffer willen wollen alg die 
Oberin, ihre Befehle nicht tadeln, innerlich (1) nicht 
murren und mit andern nicht darüber fprechen, fondern 
ſchnell, bereitwillig, freudig, ja blindlings zu gehorchen 
ſich bemühen.“ 

Und endlich die „Ronftitutionen der geiſtlichen 
Jungfrauen der HI. Urfula”: 

n: Sie ſollen) alles, was ihnen befohlen wird, 
mit großer Bereitwilligfeit, mit geiftlicher Freude und 
mit Beharrlichkeit (!) vollziehen, überzeugt, daß alles 
recht fei, und durch einen blinden Gehorfam jede ent— 
gegengejegte Anfiht und Meinung zurückweilend. 

Sie jollen bereit fein, der Stimme der Oberin jo zu 
gehorchen, al3 wenn fie aug dem Munde des Herrn 
ſelbſt käme. .. 

Sie ſollen davon überzeugt ſein, daß diejenigen, 
welche unter dem Gehorſam ftehen, ſich von ihren 
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Oberen und in ihnen von der göttlichen Vor- 
jehbung regieren laffen müſſen, wie ein toter 
Leib, der jih nad allen Seiten hin wenden läßt.“ 

Sollte dag alles wirklich nicht zu denfen geben? 

Es ift aber auch gar nicht ftarf genug anzufchlagen, daß 
die katholiſchen Schweitern dag Prinzip der allgemeinen 
Gemeindepflege offenbar nicht befolgen. Ja, man iber- 
läßt z.B. in Sachſen arme fatholifche Familien gar nicht ungern 
der evangeliſchen Gemeindediafonie und geht dafür lieber zur 
Pflege in begüterte und angejehene evangelifche Häufer. Auch 
dag ift ein Zug zu dem Bilde der „Propaganda im höhern 
Stil“. — Daß die fatholiihen Frauenkongregationen aud 
finanziell nicht fchlecht dabei fahren, dafür bietet der befannte 
Dr. Wurfter (Mitherausgeber des Buches „Was jedermann 
heute von der Innern Miſſion wilfen muß“) in einem Aufjat 
der „Wartburg“ 1903, Nr. 34 einen intereffanten Beleg: 
er erwähnt, daß allein die bayerifchen Vinzentine— 
rinnen, die in Bayern feit fünfzig Jahren das Privileg der 
Krankenpflege haben, über ein Stiftungsvermögen von 
fünfhundert Millionen Mark verfügen. — 

Wir jchließen unfere Ausführungen mit einigen Beilen 
aus einem Leitartifel, der im legten Winter anonym in den 
„Hiſtoriſch-politiſchen Blättern“, alfo einer unverfälicht ultra- 
montanen Zeitſchrift ſtand. Da wird unumwunden zuge- 
ſtanden (Band 141, Seite 537): 

„Die Klöfter allein können als unbefieglicher 
Wall der katholifhen Kirche gelten. Die Mönde 
und Nonnen find die berufenen Miffionäre Wenn 
man fih das Bild ausmalt, wie herrlich ftünde die 
Kirche in unjerm lieben Deutfhland da; wenn ehedem 
über das ganze Land Klöfter in großer Zahl verftreut 
waren, jo fann man faum anders denn den heutigen Bu- 
ſtand als ‚verfiimmert‘ bezeichnen.“ 

Kun, von einer „Berkfümmerung“ fann nach dem, wag 
wir auf den wenigen Seiten dargelegt haben, wohl faum 
geredet werden, es fei denn von einem, der fih nicht eher 
zufrieden gibt, big die fatholische Kirche im neuen Deutjchen 
Reich wieder die Ecclesia triumphans geworden ift. — 
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I. Tafel: Ergebniſſe der Statiſtik von Schulte 1866. 
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Prozent | Es tommt | Je 1 Ordensfrau [Muf je 100000 


















Diðzefe —— | ber | Niederlaſſungen Orbensperſonen je 1 Ordens fommi auf Ktathol. tommen 
Seelenzahl Seelenzahl ERER * | ya | ftathotiten erwachſe Ordens- | Orbens- 
überhaupt männl. weibl. | auf. een überhaupt garoriten leute frauen 
1. Augsburg 1563 616 947 88,509, 171 884 644 859 | 215 144 116 
2. Bamberg 1862 | 253795 44,2 0|, 53 164 | 1574 | 2286 | 52.| 6 44 | 
3. Breslau 1862 | 1457 026 20,9 9], 79 | 64 | 2180 | 2408 | a | 47 | 2 
4. Eichftätt 1863 154 778 ? 17 75 | 216 26 | 1098 | 275 140 91 
9 Ermland 1561 278 382 ? ? ? ? ? ? | ? ? ? ; 
6. Freiburg 1363 961 847 67,8 9, 48 52 380 | 2531 | 2982 | 738 39 34 * 
7. Fulda ? || ib. 130.000 17,79, 9 38 144 908 | 1226 | 407 111 82 
8. Gneſen Poſen 1564 || 911 399 619°], 15 39 177 5149 6604 | 1651 19 15 
9. Hildesheim 1862 || 72 951 5,2 9o ? ? ? ? ? ? ? ? 
10, Köln 1862 | 1368100 74,9 a 107 130 209 1 333 1026 1217 304 98 6a 
11. Kulm 1863 488 231 48,0 9], | 44 | 107 | 45868 | 7749 | 1997 29 18 
12, Limburg 1563 224 455 41,2%], 23 | 54 | 189 1 157 1 662 416 84 60 
13. Mainz 1862 | 225775 26,4 tly 26 29 | 281 803 896 224 124 | 112 
14. Miünchen-Sreifing 1865 | 550871 95,8 9], 81 239 11347 409 497 194 | 245 | 201 
15. Münſier 1860 | 706 732 74,9%], 98 | 107 163 | 864 818 | 1008 | 252 122 99 
16. Dsnabrüd 1864 | 156 678 29,89%. 2 | ? ? — ? ? | ? ? ? 
17. Paderborn 1862 | 627 088 18,5 °%, 69 85 adt 29 1461 1323 | 456 68 55 
18. Paſſau 1862 | 287269 99,7 fo 25 69 | 304 | 373 770 945 236 129 | 106 
19. Regensburg 1862 | 673 180 ? 79 226 568 T59 558 1196 299 117 83 
20. Rottenburg 1858 | 540630 30,4 9, 6 — | 119 | 119 | 4548 | 4543 | 1186 22 22 
21. Speyer 1861 | 252953 42,7%, 11 | 10 | 166 | 176 | 1439 | 15% | 381 70. | 66 
22, Trier 1859 | 775256 ? s2 | 101 | 332 | ass | 1790 | 2335 | 584 56 | 48 
25. Würzburg 1865 455 601 ? 44 204 308 512 888 | 1479 370 112 68 
24. Königreich Sachſen 1861 41 363 2,0 9o 2 — 86 86 481 451 120 208 | 208 
25. Anhalt ? ca. 2000? ? — | = | — — — = = — — 
26, Vil. f. Norddeutſchl. — Dänemark || ca. 12000? ? ? — ? f ? £ ? f 3 
Deutichland (bor 1866) 12 489 571 E 848 996 1940 |7795 |9735 1 283 1 602 401 18 ü 











Didzeje 
1. Augsburg 
2, Bamberg 
3. Breslau 
4. Eichitätt 
5. Ermland 
6. Freiburg 
7. Fulda 
8. Gneſen-Poſen 
9. Hildesheim 
10. Köln 
11. Kulm 
12. Limburg 
13. Wains 
14, Mep 
15. Müunchen⸗-Freiſing 
16. Münſter 
17. Dsnabrüd?!) 
18, Paderborn 
19, Paſſau 
20, Megenäburg 
al. Rottenburg 
22. Speyer 
23. Straßburg 
24, Trier 
25, Würzburg 
26. Apoſt. Bil. Sadjen?) 


Kroſe (b) Deutſches Meid”) 


Deutſches Reich 


') Bur Diözefe Dsnabrüd gehört jest aud das Apoſt. Vilariat der Kordiihen Miſſionen BDeutjchlands. 


II. Tafel: 


Kathol. 
Seelenzahl 
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830 176 
410 699 
2 979 227 
182 709 
327 567 
1 186 057 
200 000 
1373478 
196 712 
2 692 613 
TRS 565 
415 878 
372 610 
pia ang 
1 062 646 
1 305 793 
305 694 
410 000 
350 445 
40571 
650 808 
309 648 
sod 073 
207 906 
548 257 
227 536 
21 660 057 
22.094 492 
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überhaupt | 





8929, 
34,5%, 
25,20), 
33,1 u 
14,197, 
61,3 °l 
14,7 81, 
6479, 
7,6 lo 
68,1 °% 
51,3 Y 
39,9 10 
90.9 “ia 
86,6 9], 
93,0 0%, 
68,0%, 
TE, 
21,2%, 
99,49), 
34,2", 
28,89, 
44,79, 
70,9 9), 
13,1 oha 
82,00), 
4,5%, 








Niederlaſſungen 











männl. 
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345 

84 
410 
112 


18 
>91 
573 
386 
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5426 


Die bei Kroſe lückenhaften Angaben find von ung nad) dem neuſten Stande ergänzt. 
*) Die „ſtaatlichen“ Zuſammenſtellungen bei Kroſe (S. 182—185) find in Einzelheiten Lüdenhaft. 
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2631 
710 
5576 
515 
450 
3295 
546 
426 
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I 157 
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3509 ° | 


641 
2518 
1131 
1 999 
22718 
134 
3 256 


2456 


au]. 


2 976 


194 
5 986 
627 
450 
5444 
684 
426 
275 
6 987 
27: 
1440 
1041 
2.922 
3 704 
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ES lommt 

| je 1 Ordeni 
perjon auf | 
Katholifen 


279 
517 
498 
291 
726 
—444 
292 
224 
T15 
386 
878 
287 
357 
183 
287 
345 
470 
506 
280 
a49 
290 
90l 
235 
401 
244 
892 
393 


518 





Ergebnille der Statiſtik von Krofe 1908 (a), Seife 17-61, 


Je 1 Orbensfrau 


tommi auf 


Katholiken 
überhaupt | Sutholiten 


316 
578 
534 
355 
726 
360 
366 


3224 


771 


441 


2875 


358 
373 
189 
339 
ala 
417 
547 
310 
420 
290 
510 
264 
496 
279 
392 
4536 


(4269) 


ermadf. 
weibl. 


19 
145 
134 

89 
182 

g0 

0% 
206 
193 
110 
T19 

89 

93 

47 

85 

93 
119 
137 

18 
105 

13 
127 

GG 
124 

TO 
223 
109 


(107?) 





leute 


358 
193 
201 
345 
137 
290 
342 

31 
140 
259 

35 
348 
280 
548 
349 
290 
213 
198 
338 
286 
345 
199 
435 
249 
110 
112 
259 


265 








Auf je 100.000 
Kathol. tommen 
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323 
258 
345 
196 
379 
202 
358 
112 


229 


(235?) 












239. (11) Das Einigende im Proteſtantismus. Vortrag von Prediger Prof, 
D. Hermann Scholz, Berlin. 30 Bi. 


240, (12) Konfeſſioneller Literaturbetrieb, Von Dr. Richard Weitbredt. 
60Pf. 


— ~ rur 4 + A — 
Inhalt ver XXI. Reihe. eft 241—252. 
241. (1) Johann Muthmann. Ein Erweckungsprediger aus der evangelijchen 
Diafpora, Von F. Büttner, Paftor in Belgard. 60Pf 
242. (2) Der Evangeliſche Bund nad zwanzig Jahren. Von A. Wächtler, 
Halle a. S. 40Pf. 


243/44. (3/4) Luthers Stellung zum Nedte. Von G. Müller, Landrichter 


in Naumburg a. ©. 50 Ef. 


| 245/46. (9/6) Der Einfluß des Katholizismus und Proteſtautismus auf dic 
wirtſchaftliche Entwidelung der Völker. Bon Joh. Forberger, Raitor in Dresden. 
80 Hr. 
_. 247. (7) Der polnische Schulfinderitreit und der Ultramontanismus. Von 
S- Apmann, Pfarrer in Bromberg. 25 Vİ. 
248. (8) Ofterreih und der Klerikalismus. Vortrag, am 15. Januar 1907 
im Cvangeliihen Bunde zu Stettin gehalten von Profefior Dr. Meinhold, Stettin. 
60 BF. 


249/50. (9/10) Zur Ausbreitung der römischen Kirche im protejtantiichen 
Deutſchland, bejonderg in der preußiſchen Provinz Sachſen Bon Dr, Carl Fey. 60 Rİ. 
251. (11) Die Wegnahme der evdangeliicden Kirche im Fürſtentum Wohlan 
16850 — 1706 und die Konvention von Alt-Ranftädt 1707. Von Karl Ra ebiger. 
50 BF 
252. (12) Die evangeliiche Kirde in Italien, ihr Beſitzſtand in der Gegen— 
wart nnd ihre Ausſichten für die Zukunft. Won Lic. theol. R. Nönnetfe 75 Pf. 





ry * art“ 22 
Inhalt dee XXI. Reihe. Heft 253—264. 

253. (1) Sieben Vitt- und Bettelreden, gehalten bei den Lutherfeiern der 
evangeliichen Gemeinde in Tübingen von Dr. Kar! Geiger, Oberbibliothefar, 40 Pf. 

254. (2) Profeſſor Harnacks Kaiſersgeburtstagsrede 1907. Erwogen von einem 
Mitgliede des Evangeliſchen Bundes. Von Konſiſtorialrat Dr. Hermens, Cracau bei 
Magdeburg. 40 Pf. 

255. (3) Syllabus und Moderniſten-Enzyllika Pins’ X. Von Vigilius. 50Pf. 

256/57. (4/5) Der römiſche Katholizismus in den nordiihen Reichen (Düne: 
mart, Norwegen und Schweden). Bon A Bajedomw, Paftor in Schmölln, S.-M. 75 Bi. 

258/59. (6/7) Bonifatinsverein und Protejtantismus. Von Pfarrer Dr. Fried- 
rih Selle, Bad Jidl, Oberöjterreich. 75 Pf. 

260. (8) Der perſönliche Charakter des protejtantiichen Chriſtentums. Ein 
Vortrag von D. Martin Schulze, ordentlichem Rrofefior an der Univerfität Königs— 
berg. 25 Bf 

261/62. (9/10) John Milton als proteitantiicher Charakter. Bon Dr. Carl 
Fey. 75 Ni. 

263/64. (11/12) Die wirtſchaftliche und kulturelle Niditändigfeit der Katho— 
fifen und ihre Urſachen. Von Johannes Forberger, Paftor in Dresden. 1M, 



























ur; È 
nennen SRSP — —— — — 


























Verlag des Cvangeliſchen Bundes, Halle (Saale) 








Als hochbedeutende Veröffentlichung des Evangelifchen Bundes empfehlen wir 
lig bag vom Zentralvorſtand des Evangeliihen Bundes preisgekrönte Werk von 
| | Ernit Node: { 


a >p s 

l Uberiritte 

i | | aus der 

1: tömifdh -Tatholiichen zur evangeliihen Kirche 
i in Deutihland während des 19. Jahrhunderts. | 


f DEE Dasjelbe ijt für alle Geiftlihen, jowie für jedermann, der A 
- p& üh für konfeſſionelle Fragen intereſſiert, unentbehrlid). -m 


Um demſelben die weiteſte Verbreitung zu jichern, iſt der Preis des 
211/, Bogen ftarfen Werfes, weldes in eleganten Veinwandband ne 
bunden ift, auf mur 3 Mark feſtgeſetzt worden. 


Daß evangeliihe Gemeindeblatt für Rheinland und Wejtfalen 
ichreibt über das Bud: 


„Es ift ein eigenartige® Buch, das Hier jeinen Weg antritt und eine Lücke 


| Ai aus sufüllen unternimmt, die protejtantiiche Gejchichtsjchreibuug bisher gelaſſen. Was 
| fünnte lehrreicher für eine Kirche fein, als die Anziehungskraft zu beobachten, die fie 
Ba auf Glieder einer anderen Religionsgemeinſchaft ausübt, und im Spiegel der Über— 


tritte zu ihr ihr eigenes Bild zu beſchauen? Auf katholiſcher Seite hat man längſt 
eine darin liegende Aufgabe der lkirchengeſchichtlichen Forſchung erkannt, und bereit 
F 1865 ift der Katholik D. M. Roſenthal mit einem mehrbändigen Werke „Konvertiten— 
eS f bilder aug dem 19. Jahrhundert“ an die Offentlichkeit getreten. Natürlich behandelte 
er die zur römischen Kirche „Zuritcdgetretenen“, und zwar in der ausgeſprochenen Mb- 
ſicht, ihnen „einen Ehrentempel zu bauen“ durch die Verherrlichung ihrer Tat und 
Perſönlichkeit. Anders geht der Verfaſſer der vorliegenden evangeliichen Barallelichrift 
zu Werke. Er faht feine Aufgabe dahin auf, in niüchterner, quellenmähiger Forihung 


k einen Beitrag für ein Kapitel tirhenhiftorijher Arbeit zu geben, den Motiven der 
-a Übertritte in kühler Objektivität nachzuſpüren und an ihnen den durchgreifenden Unter 


schied evangeliihen und katholiſchen Glaubenslebens als die innere Berechtigung zum 
Konfeſſionswechſel aufzumeijen.” 
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